
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburgische Volkszeitung
1918

183 (9.8.1918)

urn:nbn:de:gbv:45:1-87030

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-87030


1 < k7

SldeMkMeMllszemmg
Tageszeitung für das Herzogtum Oldenburg.

'
^ Old^ ^ rgischeBollszeitung (Vechtaer Zeitung , Dämmer Nachrichten) , Zentrumsorgan , erscheint

r » auker an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreis vierteljährlich 3 .0V Mark , durch die Post frei

- Äaus3-42 M-: zweimonatlich 2.00 M , durch die Post frei ins HausL28M . ; einmonatlich 1 .00 M..

!^ ch die Post ftei ins Haus 1.14 M . Einzelnummern 10 Pfg . Probenummern achtTage gratis u . stanko

Der Anzeigenpreis beträgt Lei Anzeigen aus dem Herzogtum 20 Pfennig für die einfache Petitzeile

oder deren Raum , bei solchen aus anderen Gegenden 25 Pfennig , für die Reklamezeile 75 Pfg . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt . Annahme bis 9 Uhr vormittags . Größere Anzeigen find

stets tags zuvor einzuliefern . Telephonische Anzeigenannahme schließt jedes Reklamationsrecht aus.

Beilagen : Wochenblatt Mr Land- und Hauswirtschaft (Mittwochs) , Heideblumen (Freitags ).
lDas „Wochenblatt für Land- und Hauswirtschaft" wird WLHreadder Krirgszeit »itzt beigefügt.f

Nr . 183. Fernsprecher: Redaktion (5), Eeschästsst. Nr . 5.
Postscheckkonto : Hannover 7908.

Vechta, Freitag , 9. August 1918. Zweiggeschäftsstelle in Oldenburg i. Er . : I
W . Varelmann , Achternstr. 81 , Fernspr. 1032 . s

88 . Jahrgang

Der heutigen Nummer liegt die Sonakagsbei
läge „Heideblumen" bei.

Amerika als Gegner deutscher
Rslsnien.

Nicht ohne weiteres vermag man einzufehen , aus
welchen Gründen gewisse Kreise der Vereinigten
Staaten , sich als entschiedene Gegner deutschen
Kolonialbesitzes bekennen und mit allen
ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln dafür ein-
treten , den Deutschen ihre Kolonien nicht wieder
herauszugeben . Dieser Standpunkt der Amerika¬
ner wäre vielleicht noch einigermaßen zu ver¬
stehen, wenn er sich auf die deutschen Südseebe-
sitzlMIen beschränkte und lediglich die Forderung
verträte , diese müßten britisch oder amerikanisch
werden . Denn dann könnte man vermuten , dke
Amerikaner fürchteten , in einem künftigen Kriege
würden Besitzungen der Deutschen in der Süd¬
see, falls etwa sine deutsch -japanische Annähe¬
rung stattfände , die strategische Lage Amerikas
erheblich verschlimmern , sofern die Deutschen
dann etwa den Japanern gegenüber auch nur
wohlwollende Neutralität zeigten . Verträte man
in Washington diesen Standpunkt , so würde man
die Anschauung billigen , der unlängst wieder gele¬
gentlich seiner Anwesenheit in den Vereinigten
Staaten auf der Durchreise zu den Tagungen des
britischen Reichsrats m London der australische
Ministerpräsident Hughes Ausdruck gab , indem
er von einer Monroedoktrin für den Stillen
Ozean sprach . Mein , es sind kaum amerikanische
Stimmen nachweisbar , welche gerade von solchen
Gesichtspunkten ausgehend sich gegen deutsche Ko¬
lonien wenden . Wenn die Amerikaner die deut¬
sche Kolonialpolitik befehden , so machen sie auch
gar keinen Unterschied zwischen den einzelnen Erd¬
teilen , in denen deutsche Kolonien sich befinden,
und bekämpfen die afrikanischen Kolonien
Deutschlands ebenso wie die pazifistischen . Es
müssen also wohl andere als militärische Erwä¬
gungen oder solche mit Rücksicht auf einen früher
oder später kommenden amerikanisch -japa¬
nischen Krieg eine Rolle spielen . Und da
dürfte man wohl keinen Irrtum begehen , wenn
man annimmt , daß die Amerikaner einmal von
allgemeinen , vermeintlichen Weltbeglückungsideen
sich leiten lassen , dann aber von rein wirt¬
schaftlichen Erwägungen. In der Tat
finden sich in der amerikanischen Presse häufig
Erörterungen darüber , daß die Gefühle der Völker
entscheidend für die zukünftige Entwicklung ihrer
Länder sein müßten , und zwar auch der farbigen
Völker ; diese müßten , wie es einmal von Lloyd
George zur Empörung britischer Dominienmini¬
ster befürwortet worden , aber kaum ehrlich ge¬
meint gewesen ist , selbst wählen dürfen , ob
und wen sie zum Herrn haben wollen . Wie sehr
die Amerikaner freilich mit solchen Forderungen
ihrer selbst spotten, ahnen sie offenbar
garnicht . Sonst würden sie sich doch wohl hüten,
in denselben Zeitungsnummern , in denen sie mit
Behagen über das Lynchen von Negern durch
weiße Amerikaner berichten , für die Rechte der
Farbigen in anderen Erdteilen einzutreten.

Was nun die wirtschaftlichen Gründe betrifft,
die Amerika zu einer Feindschaft gegen deutschen
Kolonialbesitz aufftacheln , so dürfte hier der
Wunsch ausschlaggebend sein , Deutschland in jeder
Beziehung möglichst zu schwachen und abhängig
zu machen von der analo -amerikcmischen Well.
Keinen einzigen Rohstoff soll Deutschland auf
eigenem Grund und Boden gewinnen können.
Jegliches Tropenerzeugnis soll es von den Angel¬
sachsen gegen teures Geld beziehen müssen , sofern
man sich überhaupt entschließen will , chm etwas
zu verkaufen . Gerade im Zusammenhangs mit
den Erörterungen , die den Zweck haben , für ein
englisch -amerikanisches WMschaftsbündnis zu
werben , finden sich die gegen Deutschlands Kolo¬
nien gerichteten Auslastungen . Sind diese aber
letzten Endes etwas anderes als ein Bekenntnis
erstaunlicher Schwäche ? Drückt sich nicht hier
me Erkenntnis aus , daß weder Amerika noch
England in der Lage sind , nach Kriegsende mit
Deutschland und der ihm innewohnenden wirt¬
schaftlichen Expansionskraft zu konkurrieren ? Die¬
jenigen Kreise bei uns in Deutschland aber , die

fumrer noch nicht den Wert und Bedeutung deut¬
schen Kolonialbesitzes erkennen , mögen aus dem
-widerstand unserer Feinde gegen den Wiederer¬
werb und dis Ausdehnung deutschen Kolonialbe¬
sitzes ersehen , daß ein solcher selbst nach der lle-
mrzeuguna unserer Feinde für uns zum Leben
unentbehrlich ist . Sonst wäre auch Amerikas
veldzug gegen die deutschen Kolonien uner-

DerKampf im Westen.
Girre englische Offensive bei

Amiens.
>V1B Berlin , 8. Ang » abends. Amtlich. Angriff

der Engländer zwischen Ancre und Avre. Der
Feind ist in unsere Stellungen eingedrungen.

Englischer Heeresbericht vom 8. AuA, vormittags:
Will Die britische 4 . und die französische 1.

Armes unter dem Befehl Haigs sind beim Mor¬

gengrauen auf breiter Front östlich
und südöstlich von Amiens zum An¬

griff übergegangen . Der Angriff entwickelt sich
befriedigend.

» * ,
Die französische Erschöpfung.

Hl Berlin , 8 . Aug . Nachdem die Ententefunk-
sprüche in den letzten Tagen triumphierend ein
siegreiches Ueberschreiten der Vesle gemeldet hat¬
ten , sieht die Ententepropaganda sich nunmehr
gezwungen , selbst von einer Pause in den Opera¬
tionen zu sprechen , allerdings mit dem Zusatz,
daß diese Pause keineswegs kein Aufhören der
Offensive bedeute . Diese Pause ist eine Pause der
Erschöpfung , denn bei ihren Angriffen an der
Marne bis an die Vesle gegen die sich so außer¬
ordentlich zäh und geschickt verteidigenden deut¬
schen Nachhuten haben die Franzosen und Ameri¬
kaner außerordentlich viel Blut verloren . Nach
dem Zusammenbruch der letzten größeren Angriffe
an der Vesle am 6. August fanden am 7. August
an der Veslelmie nur noch unbedeutende Teilan-
ariffs bei wechselndem Feuerkampf statt . Deut¬
sche Abteilungen stießen mehrfach über den Fluß-
grund hinüber und brachten Gefangene zurück.
Zwei französische Gegenangriffe brachen im deut¬
schen Feuer zusammen . In gleicher Weise schei¬
terten englische und französische Angriffe gegen
dis neuen deutschen Linien beiderseits der Straße
Brcry -Corbeny sowie westlich Montdidisr.

Slegemcmn über die militärische Lage.
TI7 Bern , 8 . Aug . Der Militärkritiker des Ber¬

ner Bund rechnet mit der Neubildung der strate¬
gischen Lage im Westen und schreibt : „Als Ge¬
genoffensive war Fochs Manöver von vornherein
aussichtsvoll , als strategische Handlung gipfelt sie
in einer Remis -Partie , da es ihm so wenig wie
einst Joffre gelungen ist , die Gunst der strategi¬
schen Lage voll auszunutzen und der im Marnesack
stehenden deutschen Armee eine Katastrophe zu
bereiten . Dle Kampfkraft der deutschen Truppen
und die Entschlußfähigkeit der Führung haben den
auf Durchbruch und Rüüenangriff angelegten
Flanksnstoß in einen verfrühten und opferreichen
Nachsturm verwandelt und die deutsche Heeres¬
leitung in den Stand gesetzt , allmählich an die
Vesle

'
und über die Aisne zurückzugehen . Nun ist

der Augenblick gekommen , in dem aus Fochs Ge¬
genoffensive eine Gsneraloffensive der Alliierten
herausspringen kann und eigentlich sogar heraus¬
springen muß . Geschieht das nicht , richten sich
die Alliierten auf den wiedergewonnenen Linien
ein , so stehen Hindenburg und Ludsndors vor
neuen Entschlüssen , die vielleicht zu einer völligen
Umwandlung des Feldzuges führen . Vielleicht
gelangt sogar eine ganz neue strategische Gedan-
kenrichtung zur Herrschaft . Die Erhaltung mög¬
lichst vieler lebendiger Kräfte wirkt unter Umstän¬
den entscheidender als die rasche Durchkämpsung
des Entscheidungsfeldzuges . Die Krise , in die
Hindenburgs Initiative die Alliierten gestürzt hat,
ist jetzt behoben . Daß daraus ohne weiteres eine
deutsche Krise geworden sei, wird nur der schlank¬
weg bejahen , der aus Hindenburgs Rückzügen
nichts gelernt hat ."

Der deutsche Rückzug, ein Meisterstück.
DU Stockholm , 8 . Aug . „ Stockholms Dagbladet"

schreibt : Die Schnelligkeit und Entschlossenheit,
womit die deutsche Heeresleitung einen so umfas¬
senden Rückzug bewerkstelligt hat , um in eine vom
Verteidigungsstandpunkt keineswegs ungünstige
Lime wie die Vesle -Linie zu gehen » läßt ver¬
muten , daß der Rückzug die Frucht eines genau
durchdachten Planes ist , der btigweckt, dem Feinde
von neuem die Initiative zu entreißen und ihm
einen Schlag an dem Punkte zu versetzen , der
besser für die deutschen Truppen paßt . Hinden¬
burg und Ludendorff haben während des russi¬
schen Feldzuges gezeigt , daß sie imstande sind,
eine Rückzugsbewegung zu beherrschen und in
Sieg umzukehren . Es ist daher nicht ausgeschlos¬
sen , daß sie auch diesmal sich dem Gegner in der
Frage der strategischen Berechnung - verlegen
Leigen.

'lVIB Stockholm , 8 . Aug . Der deutsche Rückzug
hinter die Aisne wird von den schwedischen Mili¬
tärkritikern rückhaltslos bewundert . So schreibt
„ Svenska Dagblad " : Seitdem die Deutschen die
Linie La Fere — Ville -en -Tardenois erreichten , ist
es ganz klar , daß sie wieder die Herren der Lage
sind . Seitdem war es nicht mehr ein deutscher
Rückzug , sondern ein strategisches Zurückmarschie-
ren , das freiwillig in einem von Len Deutschen
bestimmten Tempo bis zur Vesle -Linie fortgesetzt
wurde . Das geht auch aus dem Umstande hervor,
daß den Alliierten weder Gefangene noch Kano¬
nen in die Hände fielen . Dieser Rückzug der
Deutschen dürfte in der Kriegsgeschichte als wah¬
res Meisterstück dastehen . In den Kampfschilde-
rrmgen Ser Allnertn wurde auch die eine oder
andere Stimme laut , die zugab , daß der Rückzug
in bester Ordnung geschah.

iVW Berlin , 8. Äug . In der Morning Post
vom 30 . Juli wird von der amerikanischen Front
berichtet : Der Rückzug der deutschen Truppen
wurde geschickt geleitet . Die deutsche Heereslei¬
tung vermochte viele Tausend amerikanischer und
französischer Soldaten mit einer nur geringen An¬

zahl deutscher Truppen auszuhalten . Kleinere
Truppenteile von 20 — 30 Mann mit Maschinen¬
gewehren hielten halbe Tage lang den Vormarsch
französischer und amerikanischer Bataillone auf.
Das Unglück ist , daß für den Zeitverlust , der nicht
durch unverhältnismäßige Verluste ausgeglichen
wird , kein Heilmittel .besteht . Die Verluste der
Deutschen sind durch die errungenen Vorteile auf¬
gehoben , denn die Zeit ist für die Deutschen von
größerem Wert als Verluste an Menschenleben.
Außerdem sind die deutschen Verluste überaus
gering . Die deutsche Heeresleitung verringerte
sie auf alle Weise dadurch , daß sie nicht übereilter)
Widerstand versuchte . Die Deutschen konnten fast
alle ihre Geschütze fortschaffen.

Der Zfterrerchifche Tagssbsrtchl.
ZtilÜMer MMW 'ch

Erfolge österreichischer Bombengeschwader.
iVI'L Dien , 8 . Au^ . Amtlich wird verlautbart:
An der italienischen Fron ! keine größeren

Kampfhandlungen.
sin Albanien griff ein ans Land- und Seeflie¬

gern zusammengesetztes Bombengeschwader den
italienischen Flugplatz östlich von Valona an.
Reiche Feuer - und Rauchentwicklung zeugte für
dm Erfolg des Ankernehmens.

Der Chef des Generalsiabes,

M? Kries M ks MW.
iiVW Berlin , 9 . Aug . (Drahtb .) Amtlich . Im

Sperrgebiet um die Azoren und westlich Gibral¬
tar wurden erneut 5 große Dampfer und 1 Ssa-
ler von insgesamt

25 000 Vr.-R .-To.
versenkt . Mit den Ladungen , die zum Teil sehr
wertvoll waren , sind ca . 370 To . Munition und
gemünztes englisches Regierungsgeld im Werte
von 500 000 M untergegangen.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Lorpedierrmgsverfuch gegen ein österreichi¬
sches Hospttalfchiff.

Dien , 8 . Aug . Das Kriegsministerium
(Marinesektion ) teilt amtlich mit : Am 6 . August
vormittags wurde das außerhalb des Hafens Lu-
razzo kreuzende Hospitalschiff „Varon Call " mit
Fliegerbomben angegriffen . Von 15 abgeworfe¬
nen Bomben schlugen 13 in unmittelbarer Nähe
des Hospitalschiffes ein , ohne zu treffen . Am
gleichen Tage nachmittags wurde das Spitalschiff
während der Fahrt von Durrazzo nach Norden
mit fast 1000 Kranken an Bord auf der Höhe von
Dulcigna von einem feindlichen Unterseeboot mit
3 Toerpedos anlcmziert . Ein Torpedo traf das
Schiff , ohne zu explodieren , die übrigen liefen
vorbei . Das Kriegsministerium (Marinesektion)
leitete die nötigen Schritte ein , um gegen diese
ungeheuerlichen Völkerrechtsverletzungen Ein¬
spruch zu erheben.

Holland.
Demonstrationen gegen die Teuerung.

WTV . Haag , 9 . Aug . (Drahtb .) Am
Mittwoch Vormittag versammelte sich vor
dem Amtshaufe eine große Menschenmenge,

um gegen die Teuerung zu protestieren:
Die Polizei gab zwei Salven ab. Erst um
Mitternacht trat Ruhe ein.

Die Entwicklung der Kabinettskrise.
Haag , 8 . Aug . Die Nieuwe Rotterdam»

sche Cour , schreibt : Die Besprechungen Nolens
über die Bildung eines Kabinetts sind so weit

gediehen , daß für alle Ministerstellen bis aus zwei
Vertreter gefunden sind . Nur ein Finanzminister
war — wenigstens bis Montag — noch nicht ge¬
funden . Es ist noch unsicher , ob der holländische
Gesandte am Vatikan , der , wie wir hören , jetzt
auf der Reise nach Holland ist , das Ministerium
des Aeußern und vorläufig den Vorsitz im Mini-

fterrat übernehmen wird . Die Antwort aus die

Frage hängt noch von den Konferenzen zwischen
Nolens und dem holländischen Gesandten am Va¬
tikan ab . Den Mitgliedern des neuen Kabinetts
und einigen Politikern der auswärtigen Politik
würden nämlich die Ansichten Nolens nicht ent¬

sprechen , ein Kabinett für die Vorbereitung des

Friedens zu bilden . Wie wir erfahren , würde
man indessen besonderen Wert darauf legen , daß
der holländische Gesandte am Vatikan den Vorsitz
im Kabinett übernimmt , weil er Gelegenheit
hatte , das Vorgehen des Vatikans in dieser Hin¬
sicht zu beobachten.

Die herrische Kohlenausfuhr nach Holland.
TII Berlin , 8 . Aug . Die Kohlenausfuhr nach

Holland auf Grund des neuen Abkommens hat in
den letzten Tagen begonnen . Die Menge bleibt

vorläufig noch hinter der auf Grund früherer Ab¬
kommen gelieferten zurück.

England.
EßNe VöLkerbimödebatte im

englischen AnLerhmrse.
Bern , 8 . Aug . Die Debatte im Unterhaus«

am 1 . August über den Völkerbundgedanken , von
der Reuter nur die Rede Balfours meldete , fand
bei der Bewilligung der Kriegskredite statt . Der
Liberale Sir W . Dickinson wies darauf hin,
daß Englands Kriegsausgaben nahezu 8 Milliar¬
den Pfund Sterling erreicht hätten . Aber das
Land trage die Bürden willig , da es sich bewußt
sei , für ein hohes Ideal zu kämpfen . Redner deu¬
tete an , daß dieses Ideal der Völkerbund sei, und
beklagte , daß die Regierung keine Anstalten treffe,
einen genauen Plan für dieses Projekt aus¬
zuarbeiten , oder , wie die französische Regierung,
durch eine besondere Kommission von Nichtbeam¬
ten ausarbeiten zu lassen . Seines Erachtens setze
der Völkerbund vier Dings voraus : 1. müsse ex
imstande sein , die Heiligkeit der Verträge zu
sichern , 2 . dürfe keine Nation zu Gewalttätigkeiten
schreiten , ohne zuvor an den Völkerbund appel¬
liert zu haben , 3 . müsse zur Schlichtung von Strei¬
tigkeiten ein Tribunal analog dem amerikanischen
supröms eourt geschaffen werden und 4 . müßten
die Nationen des Völkerbundes das aufrichtige und
ernste Bestreben haben , die Liga zu einer leben¬
digen Organisation zu machen . Diese Zusam¬
menarbeit der Völker werde , zumal wenn man
anfänglich die allzu komplizierte Struktur ver¬
meide , das gegenseitige Vertrauen fördern . Dis
furchtbare Alternative des Völkerbunögedankens
sei ein neuer Krieg in 20 bis 30 Jahren , für den
die Nachwelt diejenigen verdammen werde , die
jetzt unterließen , einen dauerhaften Frieden her¬
beizuführen.

Der Arbeiterführer Thomas erklärte : Gr
halte es für kein Verbrechen , vom Frieden zu spre¬
chen. Freilich wäre es ein Verbrechen , von einem
Frieden der kein Ende macht oder einem deutschen
Frieden » oder einem solchen , der Keime eines
künftigen Krieges enthalte , zu reden , Aber die
Sehnsucht nach einem ehrenvollen Frieden bestehe
auch heute in allen .Gesellschaftsschichten . Und sei
es nicht ein schwerer Fehler , zu behaupten , daß
diejenigen , die von Frieden sprechen , Feinde des
Landes seien ? Der Krieg sei heute keine territo¬
riale Frage mehr . Kein britischer Soldat werde
den Kampf um eine Stunde fortsetzen , um Boden
und reichen Landbesitz zu erkämpfen . Daher sei
es Pflicht der Regierung , alle Wege ausfindig
zu machen , von denen zu hoffen sei, daß sie zum
Frieden und Völkerbund führten . Er sei gegen
einen Wirtschaftskrieg . Er halte den Boykott für
eine der wirksamsten Waffen , welche der Völker¬
bund anwenden könnte , sei aber davon überzeugt,
daß der Wirtschaftskrieg nach dem Friedensschluß
einen weiteren Krieg in naher Zukunft bedeuten
werde.

Der Unionist, Major Word, führte aus : Ein
Völkerbund , der nicht schließlich Deutschlandein-



schlösse, wäre ein trmrrrger Ersah für das Ideal.
Andererseits scheine eine derartige Einbeziehung
Deutschlands den meisten Leuten undenkbar. Der
einzige Weg, die deutsche Mentalität zu ändern,
sei eine militärischeNiederlage. Das einzige Ziel,
nach dem man derzeit streben könne, sei der Krieg.
Es wäre eine verbrecherischeTorheit , den Völker¬
bund als Ersatz für den Sieg anzusehen. Seiner
Ansicht nach setze der Völkerbund drei DinM vor¬
aus : allgemeine Abrüstung , wirtschaftliche Frei¬
heit und universelles Schiedsgerichtsverfahren.
Aber ehe sich der Plan durchführen lasse , müsse der
Erfolg garantiert sein, sonst werde kein Land die
bewaffnete Waäst aufgeben, auf der seine Sicher¬
heit beruhe. Der einzige praktische Weg sei der,
von einem Völkerbund anfänglich nicht zu viel zu
« warten . Erft wenn er sich nach Jahren be¬
währt , könnten die Nationen sagen, wir hielten
unsere Armeen und Flotten , um unsere Streitig¬
keiten zu schlichten , haben aber jetzt einen besseren
Weg gelernt und sind bereit, diesen Schritt weiter-
zu gehen. Aber man laufe Gefahr , die hohen
Ideale eines Völkerbundes zu kompromittieren
und zu ruinieren , wenn man dem Völkerbund im
ersten Jahre feines Geschehens Unmögliches zu¬mute. Was die Behauptung angehe, daß die Ein¬
führung von Vorzugszöllen das Ende des Völker-
Uga-Gedankeus bedeute, können wir ihr nicht bei-
pjlichten.

Der Liberale Oberst Wedgwood wies
daraus hin, daß ein Völkerbund jeder vertretenden
Nation gewisse Opfer auferlegen würde . Bei¬
spielsweise würden die Nationen außerhalb des
britischen Reiches in rein britischen Angelegen¬
heiten mitzusprechenhaben. Das sei eine bittere
Medizin , ober seines Erachtens sei es der einzige
Weg für die Welt.

Nach der Rede Valfours sprach der Liberale
Mac Curdy und bemerkte, die „Times" habe
unglängst die Rolle, welche der Völkerbundsge-danke im britischenVolke spiele , zutreffend dadurch
gekeimzeichnet , daß sie schrieb , bei den künftigen
allgemeinen Wahlen würde in jedem Wahlkreisder Völkerbund aus Völkern bestehen, die die
Ueberzeugung hätten , daß der Krieg an sich ein
Unrecht mrd als Mittel zur Durchsetzungdiploma¬
tischer Forderungen verwerflich sei.

Macdonald (Arbeiterpartei ) führte aus:
All« Gesellschaftsschichten beginnen einzusehen , daß- er Völkerbund ein praktisches Problem sei , Las
irgendwie gelöst werden müßte. Man könne na¬
türlich nicht sofort eine perfekte Maschinerie schaf¬
fen, sondern müsse experimentieren . Jedenfallsaber dürfe der Völkerbund nicht eine Liga von
Regierungen , Diplomaten und Außenämtern sein,
sondern eine Liga von Parlamenten , als ein Teil
des allgemeinen polltischen Lebens der Nationen.

Der U-nionlst Roger S y k e s wies auf das all¬
gemeine Streben der arbeitenden Klassen hin,
künftig dem Militärdienste zu entgehen, und das
allgemeine: Friedensverlangen der Kausleute und
Fabrikanten nachher furchtbaren Periode der Zer¬
störung« !. Die kmnolative Wirkung dieser Ein¬
flüsse verbürge zweifellos einen dauerhaften Frie¬den.

Der Liberale Robertson führte aus : Die
Hauptschwierigkeit für die Verwirklichung des
Völkerbundgedankens liege darin , dem Völker -
durchs die notwendige Macht zu geben, seine Ent¬
scheidung zu erzwingen. Seines Erachtens müß¬ten zunächst alle Nationen Übereinkommen, die
Rüstungen in weitgehendem Maße zu vermin¬
dern. Der Bund müßte eine juristischeMaschine¬rie besitzen ^ um Streitigkeiten zwischen den Natio¬
nen zu schlichten , und die Nationen müßten sich
verpflichten» Kontingente zu stellen, um die Na¬
tion , die sich der Entscheidung des Bundes nicht
füge, zu zwingen. Der Eintritt in den Völker¬
bund werde somit für die betretende Nation eine
Versicherung gegen Kriegsgefahr.

Der Unionist, Major Tyron betonte, daß der
Völkerbundgedanke hoffnungslos sei, solange
Deutschland nicht geschlagen sei.

ünterstachssekretär Robert Cecil schloß die
Debatte mit dem Hinweis , daß die oorgebrachten
abstrakten Erörterungen zu keinem praktischenEr¬
gebnis führten. Er deutete aber an , daß die Re¬
gierung einen eingehenden Plan ausarbeite , in
dem er die Hoffnung aussprach, daß sich in naher
Zukunft Gelegenheit für eingehende konkrete Er-
klärungeu bieten werde. Cecil schloß , die Schwie¬
rigkeiten einer Verwirklichung des Völkerbundge-
dankeus seien so groß und so ernst, daß dieses
Problem , von dem die Zukunft der Menschheit ab-
hänge, nur durch gemeinsame Bemühungen aller
Männer , die aufrichtigen Willens sind , Lurchge-
sührr werde« könne.

Ein französisch-englischer Kriegs-
vertrag.

MI . Haag» 8. Aug . Lloyd George hat
tm Anterhause eine Uebersich ! über dis Kriegs¬
lage gegeben. Er sagte, vor vier Jahren habe das
britische Reich beschlossen , sich mit seiner ganzen
Kraft in den größten Weltkrieg zu stürzen, der
je in der Geschichte vorgekommen ist . Es tat dies
nicht, weil bntisches Territorium beseht oder be¬
droht war, sondern weil das internationale Recht
angegriffen wurde. Wir hatten einen Vertrag
mit Frankreich » daß — wenn Frankreich ange¬
griffen würde — wir es z« unterstützen haben.Es bestand keine Aebereinstimmung bezüglich der
Streitmacht , die wir Lesern sollten, und bei allen
Besprechungen haben wir niemals daran gedacht,
daß wir je eine größere Truppenzahl als sechs
Divisionen verwenden werden. Bezüglich der Be¬
deutung der Flotte sagte Lloyd George: Wenn
die Alliierten zur See besiegt worden wären , so
wäre der Krieg ausgewesen, lieber eine Nieder¬
lage zur See kann Deutschland niemals trium¬
phieren. Lloyd George sagte, daß er die große
Hilfe der Flotten der Amerikaner , Franzosen,
.Italiener und Japaner nicht verringern wolle, aber
es sei Tatsache» daß die britische Flotte unver¬
gleichlich größere Leistungen vollbracht Habs.Die zu Beginn seiner Rede abgegebene Er¬
klärung über den Vertrag mit Frank¬

reich, laut welchem England in einen Defensiv¬
krieg zur Hilfeleistung an Frankreich verpflichtet
war , hat Lloyd George später durch die folgenden
Worte in einem Interview abgeschwächk : Ver¬
trag ist eigentlich ein zu starkes Wort , um das¬
jenige zu bezeichnen, was mit Hinsicht auf eine
etwa von England zu leistende militärische Unter¬
stützung zwischen Frankreich nnd Großbritannien
bestanden hat. Es wäre besser , das Verhältnis
als sine Ehrenpflicht und nicht als Vertrag zu
bezeichnen.

* ,
Lloyd George ist in einem unbedachten Mo¬

ment aus seiner amtlichen Heuchlerrolle heraus-
gesallen, als er ein bisher gut gehütetes Geheim¬
nis preisgab . Worüber bei uns kein Zweifel be¬
stand, erhält von höchster englischer Stelle eine
Bestätigung , und wenn Lloyd George nach seiner
Rede sich schleunigst interviewen läßt, »m noch
zu retten , was zu retten ist, so soll das nur eine
Verschleierung der Wahrheit bedeuten, die fol¬
gende ist : Bisher hieß es von englischer Seite,
daß England für die Berlehung der belgischen
Neutralität durch Deutschland in den Krieg ge¬
treten sei, jetzt wissen wir und dre Welk, daß Eng¬
land durch einen bindenden Vertrag an die uns
feindliche Koalition gebunden war , und daß auch
ohne Verletzung der belgischen Neutralität Eng¬
land aktiv gegen uns in den Krieg ejngekreten
wäre.
Eine Erläuterung znm Lansdowne -Vrief.

MW . Amsterdam, 8. Aug. Dem «Algemeen
Hcmdelsblad" zufolge hat Lord Lansdowne einen
Brief an die . Times " geschrieben, in dem er auf
den in demselbenBlatt veröffentlichten Brief von
Sir William Tild e n, über den hier nichts
bekannt ist, antwortet . Lansdowne fragt in die¬
sem Schreiben : Bin ich der Ansicht, daß die¬
jenigen. die in Belgien eingedrungen sind und von
den Verträgen als . Fetzen Papier " die Auf¬
fassung haben, die Abkommen ehrlich einbisten
würden ? Ebenso wie Sir William Tilden würde
ich es vorziehen, keine Verträge mit Menschen
zn schließen, die früher Verträge gebrochen haben.
Aber die Annahme von für uns befriedigenden
Bedingungen durch Deutschland würde für sich
schon beweisen, daß die Vertragsbrüchigen ihr
Ziel nicht erreichen konnten und eine unvergeß¬
liche Lektion erhalten haben. Außerdem würden
die anderen Mächte , falls Deutschland Mitglied
des vorgeschlagenenVölkerbundes werden würde,
über Mittel verfügen und es dazu zwingen, sich
an seine Verpflichtungen zu halten . Der Teufel
des Militarismus würde, um Sir William Til-
dens Morte zu gebrauchen, vollständig ausgetrie¬
ben und in sicheren Fesseln gehalten sein . Sir
William Tilden stellte die Frage , ob Lansdowne
glaube, daß die britische Negierung sich van ihren
Alliierten lostrennen und ohne Rücksicht auf
deren Gefühle und Absichten Verhandlungen mit
dem Feinde beginnen werde? Lord Lansdowne
erwiderte darauf : Ich will nichts derartiges sagen
und habe auch nie an eine derartige Möglichkeit
gedacht. Ich habe auf die Notwendigkeit eines
gemeinsamen Auftretens der Verbündeten mit den
großen überseeischenDominions hingewiesen. Auf
den Einwand Sir William Tildens , daß es nicht
danach aussehe, als ob Deutschland bereit sei , auf
die Vorstellung zu hören, antwortete Lord Lans¬
downe: Wie können wir das ohne Be-
sprechung wissen? Wenn sich bei den Be¬
sprechungen Herausstellen würde, daß Deutschland
Heute zu einer Negeneration bereit sei , wäre es
dann nicht töricht, zu behaupten , daß wir diesen
Prozeß nicht zur Entscheidung gelangen lassen
dürfen, obne daß Deutschland durch eine Nieder¬
lage im Felde zu Boden geschlagen ist?

Sine VersamMlurH der L«msdonme -Parla-
meirlarier.

TV. Bern , 7. Aug. Wie . Daily News " be¬
richtet, wurde der Lansdowne -Brief , den die Zei¬
tung als Aufforderung zum sofortigen Eintritt in
Präliminarverhandlungen ausfaßt , bei einer am
31 . Juli in Esserhall abgehaltenen, von Lord
Beauchamp einberufenen Versammlung
von Parlamentariern der Lansdowne-
schen Richtung verlesen, der u. a. die Lords Buck¬
master, Parmoor , Meardale und Fairer beiwohn¬
ten . Beauchamp führte uns , seit Lansdownes
erstem Brief seien weitere zwei Millionen Men¬
schen getötet und verstümmelt und sechs Milliar¬
den Pfund Sterling der Schuldenlast der Krieg-
führenden hinzugefiigt worden. Lansdownes
Diagnose der Lage sei durch die späteren Ereig¬
nisse bestätigt worden : es sei völlig klar , daß
irgend einmal Friedensverhandlungen beginnen
müßten , und zwar je eher desto besser . Die Zeit
sei wirklich gekommen, daß die Negierung den
Schleier lüste und dem Volke über die Lage die
volle Wahrheit sage. Das Land aber müsse Be¬
dacht darauf nehmen, daß es nicht an" den Ab¬
grund des wirtschaftlichen und sozialen Ruins ge¬rate . Der wahre Patriotismus bestehe lediglichin der Liebe zum Vaterlands und habe mit dem
Haß des Feindes nichts zu tun . Was England
heute am dringlichsten benötige, sei ein Wechselin der Gesinnung und Stellungnahme , ja des Her¬
zens seitens der Minister der Krone. Lord Par¬moor wies darauf hin, daß man nie zu einer
wirklichen ehrenvollen Verständigung gelangenwerde, wenn jedesmal, wenn Friedensverhand¬
lungen auch nur angedeutet würden, dieselben mit
beleidigenden Schlagwerken wie . Friedensoffen¬
sive " belegt und abgelehnk würden . Seines Er¬
achtens seien mehr als einmal absolut aufrichtige
Friedsnsverhandlungen vorgeschlagenworden, die
aber, insbesondere die von Oesterreich vorgeschla¬
genen, nicht mit angemessenem Entgegenkommen
ausgenommen worden seien. Der Prüfstein fürdie Ehrlichkeit des Friedensverlangens liegedarin , ob die in Betracht kommenden Völker be¬reit seien, die Verpflichtungen zu übernehmen,
welche der Eintritt in die Völkerliga ihnen auf¬erlegen würds . Buckmaster beklagte, daß,wenn immer deutscherseits vernünftige Vorschläge

für Friedensverhandlungen gemacht würden, die¬
selben in England stets als nichtig verworfen wür¬
den. Das Volk möge darauf bestehen, daß alle
Vorschläge und Angebote stets baldmöglichst be¬
kanntgegeben würden . Es werde gesagt, daß der
einzige Weg , den Krieg zu beendigen, der sei,
Deutschland zu erledigen, aber Englands Erfah¬
rungen in Irland lehrten , wie absolut unmöglich
es sei , selbst eine kleine Nation in unmittelbarer
Nähe Zu erledigen. Der Redner schloß : Lassen
Sie uns dem deutschen Volke beweisen, daß die-
ser Krieg ebenso sehr für seine Befreiung geführt
wird , wie für die unsrige.

Die Versammlung nahm eine Entschlie¬
ßung an, daß dem Marquis Lansdowne der
herzlichste Dank dieser Konferenz für das Me¬
morandum übermittelt werde. Sie steht seine
Politik als äußerst verdienstvoll an und im Ein¬
klang mit den höchsten und besten Traditionen der
britischen Staatskunst verpflichtet sie sich, dieselbe
bis zum äußerste« zu unterstützen.

Des Leusels Lrlegsgrundsatz.
MW . Bern , 8. Aug. Zum Gedächtnis des

Eintritts Englands in den Krieg schreibt Gar-
diner in den . Daily News " : Des Teufels
Grundsatz . si vis paeeiv , xara bellum " werde
niemand mehr täuschen. Jetzt wisse man
sattsam, daß der Krieg komme, wenn dafür ge¬
rüstet werde. Einige nehmen noch ihre Zuflucht
zu der Idee , der Krieg könne durch den Krieg ans¬
getrieben werden. Sie glaubten, die Alliierten
vermöchten eine so überwältigende militärische
Aebermacht zu erlangen, daß der Feind nicht wie¬
der imstande sein werde, sich aufzurichken. Aber
das sei ein eitler Wahn . Nimmermehr könne
man der Welk den Frieden durch Zwang geben.
Der Gedanke , daß die Alliierten nach Erkämp-
fung des Sieges den Weltfrieden durch ihre un¬
widerstehliche Macht zu sichern vermöchten, be¬
deute nicht nur die Annahme des preußischen
Glaubensbekenntnisses, sondern eine Nicht¬
achtung aller Lehren der Weltgeschichte. Ein
sicherer Friede sei unmöglich ohne ein neues
Weltsystem, das in der Erkenntnis , daß das ge¬
meinsame Weltinteresse den Frieden erfordere
und die Zivilisation unter den modernen Ver¬
hältnissen sicht neben dem Krieg bestehen könne,
die Wurzel des Krieges, nämlich das Wettrüsten,
beseitige und eine Maschinerie für eine gerechte
Verwaltung der Weltgeschäste schasse.

Sowjet -Republik.
Der Kampf um die Macht der

Sowjets.
Eine Erklärung Trohkis.

IV . Stockholm, 8. Aug. . Stockholms Dag-
bladek" meldet aus Petersburg : Trotzki erklärte,
daß, falls die Sowjetregierung die Tschecho -Slo-
wakeu nicht zertrümmere, Rußland Zusammen¬
stürzen und von einem anderen Staate « fetzt wer¬
den würde. Er verkündete ferner den Kampf
ausLebenundTod mit der Weißen Garde
und erließ einen Mas , worin er sagt, daß alle
Offiziere, die in verdächtigen Beziehungen zur
Weißen Garde stehen, erschossen werden sollen.
Zn den letzten Tagen wurden einige tausend Offi¬
ziers in Petersburg verhaftet und nach Kronstadt
übergeführt. Ihr Schicksal ist unbekannt . Der
Kommissar für Inneres Arizki hat außerordent¬
liche Maßnahmen anbefohlen, um die Ordnung
in Petersburg aufrecht zu erhalten . Die Skraßen-
patrouillen wurden verdoppelt. Die Kraftwagen
werden auf das strengstekontrolliert . Alle Restau¬
rants und Gasthäuser werden bei Androhung von
10 000 Rubel Strafe gezwungen, um 11 Ahr
abends zu schließen. Die Kommission zur Aus¬
lieferung der Kriegsgefangenen befahl die schleu¬
nige Wegführung der deutschen Kriegsgefangenen
aus den Gebieten, die von Len Tschecho -Slowaken
bedroht sind.

Auch der Zarewitsch ermordet?
DO. Zslsingfors , 8 . Aug. Hiesige finnische

Blätter bringen eine Meldung aus Petersburg,
wonach der Exthronfolger ermordet worden ist.

Zur Aeberftedelrmg der Zarensanülie nach
Spanien.

DO. Haag, 8. Aug. König Alfons von Spa¬
nien seht seine Bemühungen zur Aeberfledelung
der Zarenfamilie nach Spanien fort. Dringende
Telegramme haben ihn von dem verzweifelten
Zustande des 15jährigen Großfürsten Georg Kon-
stantrnowltsch unterrichtet , der krank , ohne jede
ärztliche Hilfe in einem Petersburger Gefängnis
liegt. Die Sowjets scheinen ihre Zustimmung zuden Vorschlägen des spanischen Kabinetts ab¬
hängig zu machen von der amtlichen An¬
erkennung ihrer Regierung durch
Spanien.

Ein Aufruf an die Entente-Proletarier.
TV. Stockholm» 8. Aug . In dem Aufruf , den

die Sowjetregierung an die Proletarier Frank¬
reichs, Englands , Italiens und Amerikas gerichtet
hat , wird die Enkenkepolikik gebrandmarkt , die die
Sowjekvorschläge, allgemeine Friedensverhandlun¬
gen einzuleiken, seinerzeit abgelehnk habe. Die
Sowjetregierung warnt das Proletariat , sich von
den kriegverlängsrnden Kapitalisten hinters Licht
führen zu lassen.

Lin Ultimatum der Sowjets an Japan.
DO. Zürich, 8. Aug. Nach Meldung der so¬eben in Paris emgetroffenen „ Prawda " hak sichLenin nach einer stürmischenSitzung der Sowjetsin Moskau bereit erklärt , an Japan wegen seiner

Intervention in Osistbirien ein Ultimatum zu
richten.

Zur Berliner Reife Helfferichs.
DO. Berlin , 8. Aug. Wie die . Voss. Zkg .

"
Hort , trifft Skaatsminisier Dr . Helfferich am Frei¬
tag in Berlin ein. Nach kurzem Aufenthalt str

Berlin wird ein längerer Au fenthalk im
Großen Hauptquartier sich anschließenBon dem Ergebnis der Besprechungen über sein«Vorschläge wird es, wie man vermutet , abhänyenob Dr . Helfferich nach Moskau zy .

'
rückkehrk. Mährend Helfferichs Abwesenheitwerden die Geschäfte der deutschen Vertretungvom Geheimen Legakionsrak Riezler geleitet, der
auch nach dem Tode des Grafen Mirbach provj-
sorisch die Führung der Angelegenheiten versehen
hakte. In gut unterrichteten Kreisen wird der
Berliner Reise Helfferichs im Zusammenhang mitden Vorgängen , die sich zurzeit an der Murmen¬
küste und in Wladiwostok abspielen, eine außer¬
ordentliche Bedeutung für die weitere Entwich-
Krug der deutsch - russischen Beziehungen bei-
gemessen . Helfferich hak vor seiner Abreise ein¬
gehende Besprechungen mit den führenden Per-
sönlichketten der Sowjetregierung gehabt, deren
Gegenstand die Ausgestaltung der deutsch - rus.
fischen Beziehungen gewesen ist, und über die er
ln Berlin Bericht erstatten wird.

Sonstige Nachrichten.
DO . Moskau , 8 . Aug. Aus Wladiwostok wird

gemeldet, daß die javanischen Borpostenkruppen
bereits mit den tschecho -slowakischen Abteilungen
Fühlung genommen haben. Die ihnen gegenüber-
stehenden bolschewistischen Truppen beginnen sich
langsam in Richtung auf den Aral zurückzuziehen.

DO. Genf, 8. Aug . Die Pariser Blätter be¬
reiten die Oeffentlichkeit aus den Sturz der
Sowjetregierung vor. Der . Petit Parisien " mel¬
det, daß die kürzlich angeordneke Mobilisation
sich als völliger Mißerfolg erwiesen habe. Von
200 für den Militärdienst bestimmter Männer
habe sich etwa je ein Mann zu den Fahnen ge¬
meldet.

DO. Stockholm, 8. Aug. Aus Moskau er¬
fährt der Mitarbeiter der T .-A., daß das ganze
Gebiet von Archangelsk an etwa 100 Kilometer
gegen den Bolschewismus sei . Die von Moskau
und Petersburg entsandten Agitatoren der
Bolschewisten wurden verhaftet und konnten
nichts ausrichken. Die Bevölkerung wird von
den Engländern , die ihr Geld und Lebensmittel
zur Verfügung stellen, stark beeinflußt.

> DO. Stockholm» 8 . Aug. Das Zentralkomitee
- « finnischen Sozialisten in Moskau erließ ejnen
Aufruf gegen den Anschluß von Finnen an die
Ententetruppen im Murmangebiet . Der Aufruf
gibt zu , daß eine bedeutende Anzahl finnischer
roter Gardisten in die englische Armee eingetreten
sei, « achtel es aber als seine Pflicht , gegen den
Anschluß Stellung zu nehmen.

Finnland.
Dersassungsvorlage «nd Königsfrage.
WTB . Helfingfors » 8. Aug. Die dritte

Lesung der Nerfassungsvorlage begann gestern
1 Uhr bei überfülltem Hause und vollbesetzten
Tribünen . Am Regierungstische hatten zahl»
reicheSenatoren Platz genommen . Der deutsch«
Gesandte und andere Mitglieder des diplo»
matischen Korps erschienen. Die Debatte
dauerte bis 10 Uhr. Bei der Abstimmung
stimmten für die Dringlichkeit 76 Abgeordnete
dagegen 32 . Die erforderliche fünf Sechstel»
Mehrheit war also nicht erzielt. Die Regier¬
ungsvorlage istdamit für diese Landlagssesfio»
erledigt und kann erst nach der Neuwahl zur
Beratung kommen. Es fragt sich nun, ob auf
Grunddes Z 38 der geltend. Verfassung von 1772
noch zur Königswahl geschritten werden soll.
Die Mehrheitsparteien sind im alten Land¬
tagshause zu einer Nachtfitzung zusammen«
getreten, um über die Einreichung einer
Massenpetition zu beraten , die die Anwen¬
dung des genannten Paragraphen fordert.

TU . Helfingsors , 7. Aug. Der Reichs¬
verweser Svinhufvud erließ ein Manifest
über das Aufgebot der Jahrgänge 1896,
1895, 1894 , das am 11 . August in allen
Kirchen verlesen werden «wird.

Rumänien.
Der Senat stimmt der Anklage gegen

Bratanu zu.
WTB . Bukarest, 9 . Aug . (Drahtb.) Der

rumänische Senat hat sich dem Anträge der
Kammer, laut dem der frühere Minister¬
präsident Bratianu und 7 Minister seines
Kabinetts in den Anklagezustand versetzt
werden , angeschlossen mit 57 von insgesamt
64 Stimmen . 1 Senator stimmte dagegen,
während 6 sich der Stimme enthielten.

Unverschämtheiten der «»geklagten ÄNnisteL
DO Bukarest, 8. Aug. In der Montagssitzung

der Kammer kam es nach Meldungen aus Jassy
zu stürmischenAustritten , die durch die Verlesungder Antwort der angeklagten liberalen Minist«
auf den Antrag der Kammer hervorgerusen wur¬
den. In dieser Antwort erheben die Angeklagten
schwere Beschuldigungen gegen das Parlament,
dessen moralische und gesetzliche Autorität nicht
anzuerkennen sie vermöchten und dem sie den
Vorwurf machen, daß es sich aus Vaterlandsver¬
rätern und Deserteuren zusammensetze.

Die Verlesung dieser Antwort rief in der Kam¬
mer ungeheure Erregung hervor . Der Abg.
Mitescu führte aus , die Angeklagten benähmen
sich wie gemeine Verbrecher. Die dem Parlament
angetane Beschimpfung stehe einzig da in der Ge¬
schichte der Parlamente . Im Namen vieler Ab¬
geordneter unterbreitete der Redner der Kammer
ein Gesuch , die Angeklagten an den Gerichtshof
für gemeine Verbrechen zu überweisen. Die An-
klau? wurde mit bedeutender Mehrheit HMlossew
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Die Propaganda Take Ionescus.
' « ««» 8 Aug . Take Jonescu , der aus Paris

/ » ändüN angekommsn ist , hat den Takt besessen,
in ^ Innliicken Ariedensfrerrnde als Agenten
die verdachttgen , und die Times sind
Deutsch , , ^ taktvoll und drucken diese Anschuldr-
nicht Mino
gang bestimmt' daß der deutsche und der österreich-
meiv niEralstab uberneuat sind , eine mack-

Äusländers ab . Jonescu sagte:

Bewegung unter den englischen Arbeitern mit
U . indirekten Hilfe von Pazifisten und Leuten,

Elcke die Ansichten Lansdownes teilen , organi-
«ert ^ haben, so daß die englische Regierung,

im rechten Augenblick die deutschen Frie-
^ nsoorschläge erscheinen , nicht imstande ist, dem

Druck des Volkes , das einen sogenannten Verstau-
liinunasfrieden wünscht , zu widerstehen , und es ist
bezeichnend, daß der sogenannte Minister des

Zacheren der Bolschewiki , Tschitscherin. dieselbetr

Wichten hat.

Jspan.
IS Japans sibirische Extratour.

Erst die Jahre nach dem Kriege werden die letz¬
te« Schleier von jenen Kapiteln der Weltgeschichte
ziehen , die zu der Intervention der drei größten
Konkurrenten um den asiatischen Wirtschaftsmarkt
geführthaben. Selbst die Lügennackrichten Reu¬
ters und seiner Gefolgsleute haben nicht zu vertu¬
schen vermocht, daß erst monatelange Verhcmdlun-
lungen nötig waren , bis die Einheit zwischen den
Beteiligten so weit vorgeschritten war , daß die
ersten Truppenlandungen erfolgen konnten.
Schwere Gegensätze müssen vor allem zwischen
den einander aufs schärfste mißtrauenden Groß¬
mächten Japan und Amerika vorhanden gewesen
sein. Es scheint, Laß es tatsächlich England , dem
nichts weniger als selbstlosen Mittler , endlich doch
gelungen ist, sie vorläufig zu überbrücken . Nichts¬
destoweniger bleiben die Grundlagen der Gegen¬
sätze nach wie vor bestehen . Noch immer hat es
der amerikanische Wirtschaftsimperialismus nicht
aufgegeben, bei der Ausschließung Chinas an die
erste Stelle zu treten . Auf der anderen Seite hat
schon mit seinem berüchtigten Vertrag der 21 Be¬
dingungen Japan im Jahre 1915 verstanden,
Ke Grundlagen seiner künftigen Monopolstellung
in China zu legen . Für Japan handelt es sich
dabei auch um einen politischen Schach-
rug allererster Art , der sich geradewegs gegen
seine - jetzigen Kampfgenossen richtet , deren stärk¬
stes Druckmittel auf das Mikadoreich die Drohung
mit der Versagung jener wichtigen Rohstoffe war,
deren Japans so gewaltig angewachsene Industrie
so dringend bedarf . Es kann Japans Interesse
Ucker keinen Umständen sein , sich durch billige
Liege gegenüber dem heute wehrlosen russischen
Reich eine zukünftige , vielleicht verhängnisvolle
Bedrohung seiner ganzen Flankenstellung in Ost-
chen zu schaffen.

Tatsächlich hat denn auch im Juli 1915 der
Malige japanische Außenminister Montono mit
dem zaristischen Rußland einxn Geheimver-
tr ? g abgeschlossen, der klipp und klar den Schutz
Maas , d. h. des chinesischen Rohstoffmarktes und
Matzgelnetes gegenüber Amerika und England
Megb Zwar ist der Russenfremid Motono im
Auswärtigen Amt in Tokio längst nicht mehr zu
yause , aber die Leitlinien der japanischen Politik
mü wie die dieser Tage an die russische Adresse

erlassenen Freundschaftsoersicherungen bezeugen,
^ geblieben . Wie gesagt , man sieht heute
Ach mcht klar. Es ist immerhin möglich , daß
Aan versucht Hut, den Einmarsch in Sibirien
^ Es japanischen Truppen -Lurchzusetzen, da er
A geschehen muhte . Zum mindesten sehr wahr-

P es , daß , als dieser Vorschlag an der
»rsersucht Amerikas gescheitert war , Japan sich ge¬
zwungen sah , schließlich Loch als Gleichberechtigter

^ « Andern zu marschieren , um über deren
die Kontrolle nicht ganz und gar zu ver-
Wie gewöhnlich ist die aus diesem Anlaß

verbreitete japanische Erklärung ein Mustefftück
ds/M °rnatle, aus der so gut wie nichts heraus-

werden kann. Klar steht in ihr nur zu
A^ aaß Japan keinerlei Ansprüche aus russisches
wil^ Ewm erhebt und sich dann zurückziehen
w-A l̂ sem starken Rußland wird dann,

L ^ ckM trügen . Japan paktieren,
8 ^ gen die . Freunde " England
iekr^ ^ nka . Herr v . Hintze , unser neuer Staats-

des Auswärtigen , hat lange genug als
W n̂ ^ - ^ dekiNg gewirkt , um diese Möglich-

(versehen . Es scheint, daß er gerade zuH r Zeck m die Wilhelmstraße übergesiedelt ist.

Amerika.
Hegen die Proklamation des Wirtschafts¬

krieges durch Lloyd George»

Die Atvyork , 9. Aug . (Drahtb.)
nahest ^ en^ ' mf . .dresse und auch Wilson
geaen bi? ^ tter machen offen Front
dels?» ^ erneute Proklamation des Han-
durch Zeit nach dem Kriege
SatzLl^ S ^orge . World unterstreichtden
Mülle E? ^ rges, daß Amerika die Be-
gebillm? «

''
r Eblttschaftskonfsrenz noch nicht

rüber
0

da? nn -?? keinen Zweifel da-
schhN ^ L 'E - °bl°h »°nd°n

Nachrichten
beim Rücktransport deutscher

^
«smusaMfangener «ns Frankreich.

nier .Gelegenheit lassen die Franzosen im-
Deutschenhaß die Zügel schießen,

etegenhest offenbaren sich die niedrigen

Generalstab überzeugtsind , eine mach-

Instinkte dieses maßlos eitlen Volkes , das sich ein-
» bildet , an der Spitze der Kulturnationen zu stehen.
^ Der Genfer „ Feuille " wird von einer Dame

des Roten Kreuzes geschrieben : Ja , es ist voll
kommen richtig , daß die deutschen Schwer

! verwundeten (beim letzten Austausch der Ge
- fangenen ) in Lyon in dem Zuge untergebracht'

wurden , den die französischen Lungen
kranken eben verlassen hatten , und zwar in
denselben Betten , ohne daß diese neu überzogen
worden wären , obschon die Decken zu diesem
Zweck in Körben bereitgestellt waren . Nicht ein¬
mal die Spucknäpfe waren gereinigt worden . Im
Genfer . Bahnhof ließ Frau Bohny entrüstet sofort
durch das Krankenpflegerpersonal das Nötige de

sorgen .
"

Roheiten gegen deutsche Verwundete seitens
französischer Soldaten und Bürger , Offiziere und
Aerzte , auch Geistlicher und Krankenpflegerinnen
sind leider nichts Außergewöhnliches mehr . Im
vorliegenden Fall jedoch hat die französische Re¬
gierung die volle Verantwortung für das jedem
Menschlichkeitsgefühl hohnsprechende Verfahren
gegenüber den armen deutschen Verwundeten
Ohne entsprechende Vergeltungsmaßnahmen
scheint diese Regierung niemals den Weg der
Humanität und des Anstandes finden zu können

Deutscher Reich.
Der polnische Außenminister geht nach

Berlin.

WTV . Berlin , 9. Aug . (Drahtb .) Das
B . T . teilt mit, daß Prinz Janusz Radzi-
will , der Direktor des politischen Departe¬
ments in Warschau, in Berlin erwartet wird,
von wo er ins Große Hauptquartier reisen
wird , um mit den leitenden deutschen Per¬
sönlichkeiten alle mit der Zukunft Polens zu¬
sammenhängenden Eebietsfragen zu erledigen.

M im MMMm MOekwe.
S Vechta. 9 . Aug.

— Der kommandierende General des X . A .-K.
erläßt eine Verordnung betreffend Anzeigen in
öffentlichen Druckschriften , in der es heißt : Für
Anzeigen in der Tages - und Fachpresse , in
Zeitschriften und Zeitungen , in Plakaten , Flug¬
blättern , Handzetteln sowie in vervielfältigten
Werbeschreiben jeder Art gelten die nachfolgen¬
den Beschränkungen : Verboten sind : Anzeigen
unter Chiffre oder Deckadresse , soweit sie Anwer¬
bung gewerblicher männlicher oder weiblicher Ar¬
beitskräfte , Stellungsgesuche männlicher oder
weiblicher Arbeitskräfte enthalten oder Anzeigen
enthalten , in denen gleichzeitig Techniker wie ge¬
wöhnliche Arbeiter gesucht werden, ' ferner An¬
zeigen , in denen die zahlenmäßige Angabe oder
irgend ein Hinweis auf die Höhe oder Ar ! der
Entlohnung oder ein Hinweis auf besondere Ver¬
günstigungen enthalten ist, eine Zusage auf Be
freiung oder Zurückstellung vom Heeresdienst oder
auf Stellung eines entsprechenden Antrages des
Arbeitgebers gegeben wird , von Arbeitsuchenden
Zurückstellung vom Heeresdienst angestrebt wird,
Desgl . sind verboten Anzeigen , in denen Arbeit
im neutralen oder feindlichen Ausland angeboken
oder gesucht wird , Anzeigen , in denen Arbeits
Kräfte aller Art für Arbeiten im besetzten und
Operationsgebiet gesucht werden , und Anzeigen,
die einen direkten oder indirekten Hinweis auf
das Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst
enthalten . Die Angabe nicht gewerbsmäßiger Ar¬
beitsnachweise , zu denen auch die Deutsche Ar¬
beiterzentrale gehört , ist nicht als Deckadresse an¬
zusehen . Gewerbsmäßige Arbeitsnachweise be¬
dürfen der Genehmigung der zuständigen Polizei¬
behörde . Zuwiderhandelnde werden gesetzlich be¬
straft . (WTV .)

O Dinklage , 8 . Aug . In letzter Nacht gelang
es unserm Nachtwächter , wieder zwei auf der
Flucht befindliche gefangene Nüssen fest¬
zunehmen. Zehn gefangene Flüchtlinge hat
er bis jetzt aufgegriffen . - - Zeller Jos . Heck¬
manns neue Dreschanlage arbeitet gut : be¬
sonders die Reinigung ist vozüglich . Die Dresch¬
maschine ist von der Firma B . Holthaus hier ge¬
liefert . Hoffentlich tritt jetzt beständige gute Wit¬
terung mit Sonnenschein ein , damit die Getreide¬
ernte gut und trocken eingebracht wird.

? ! Cloppenburg , 9 . Aug . Augenblicklich , von
heute bis Dienstag , wird an den Skaakswegen das
ans den Bäumen befindliche Obst nebst Vogel¬
beeren gegen Barzahlung versteigert , und zwar
Samstag auf der Strecke Cloppenburg — Bühren,
am Montag an der Strecke Lastrup— Groh-
Noscharden und am Dienstag im Bezirk Lönin¬
gen und Essen.*

Clopvenbnrg , 8 . Ang . Am 10 . August ge¬
langen auf Lebensmittelkarte Nr . 28 zur Ver¬
teilung : 2 Bouillonwürfel zu 5 Pfg . pro Stück,
350 Gramm Käse zu 1,30 Mk . vro Pfund und
A >0 Gramm Kunsthonig zu 80 Pfg . pro Pfund.
Waren , welche bis zum 20 . August nicht abgeholl
sind, gelangen zum freien Verkauf.

M der MU« M de« Sind«.
iS Oldenburg, 9 . Aug.

d . In der hiesigen Verteilungsstelle am Slan¬
graben wurde gestern . die Landeskartoffelstelle
Ungerichtet . In Zukunft wird die Verkeilung der
Kartoffeln an die Gemeinden von hier aus er¬
folgen . Das ganze Herzogtum soll als ein Ver-
sorgungsgeblel gelten und dis bisherige Trennung
zwischen den verschiedenen Amtsbezirken auf¬
hören , Dadurch wird auch die unerfreuliche
Sperre zwischen unserer Stadt und den Vororts-
gemeinden beseitigt , die im vorigen Jahre zu vielen
Klagen Anlaß .gab . Die Ver keilungsstelle Pak jetzt

die
'

sämtlichen Nahrungsmittel an die 'Vevvrke -'

rung des Herzogtums zu verteilen . (Wenn dat
man gouk gejht !)

(— ) Zu dem Bericht über die 100jährige Jubi¬
läumsfeier der Oldenburglschen Landwirtschafts-
geseüschaft dürfte , so schreibt Peter Namsauer in
den «N. f. St - u . LR, manchem Leser eine Er¬
innerung an das Fest vor 50 Jahren willkommen
sein . Der Mittelpunkt der Feier war nach Vechta
in das Hotel Lameyer gelegt : in dem benachbar¬
ten Dorfe Stukenborg war ein großes Zelt auf¬
geschlagen , in dem das Mittagessen eingenommen
wurde , das leider durch ein heftiges , anhaltendes
Regenschauer arg gestört wurde . An der Spitze
des ^Zentralvorstandes stand damals der Ober¬
regierungsrat Hofmeister , Mitglieder waren Re¬
zeptor Groevermann , Prof . Osterbind in Olden¬
burg und Landwirt Haake zu Diedrichsfelde : als
Regierungskommissar war Kammerrat Rüder
tätig . Die Stelle eines Generalsekretärs beklei¬
dete Schröter , der mehrere Jahre im Nebenamt
das Gut Hude des Barons v. Witzleben verwal¬
tete und auf dem Vorwerk desselben wohnte . Aus
diesem Anlaß war der Unterzeichnete (d . i. Rams-
auer . D . Red .) für Negistratur und schriftliche
Geschäfte zu dessen Hilfsleistung bestellt . Die Ge¬
sellschaft hatte in Stadt und Land zwischen 20 und
80 Abteilungen , von denen in jener Zeit vermut¬
lich die Abteilungen Jever (Vorsitzender Dr . med.
Loewenstein ), Rastede (Gutsbesitzer Wiegreffe ) ,
Löningen (Rechtsanwalt Bünnemeyer ), Roden¬
kirchen (U . Lübben ) , Westerstede (v. Berg ) an den
Geschäften regen Anteil nahmen , was wesent¬
lich durch das Interesse der Vorsitzenden , deren
Namen deshalb beigefügk sind, bewirkt wurde.

8 Der gestrige Schweinemarkt war kaum so
zahlreich beschickt wie seine letzten Vorgänger.
Der Handel setzte zunächst lebhaft ein , und es
wurden für Sechswochenferkel die alten hohen
Preise bezahlt . Bald aber gingen die Preise zu¬
rück und schließlich blieb ein allerdings kleiner
Rest , für den pro Tier , je nach Güte , nur 75 , 70
oder gar 65 Mk . gefordert wurden . Auswärtige
Händler waren nur in geringer Zahl anwesend.

8 Eine böse Schlägerei entstand am Mittwoch
auf der Heiligengeistsiraße nahe dem Pferde¬
marktsplatz zwischen einem Soldaten und einem
Zivilisten . Dieser riß jenem schließlich die Achsel"
stücke von der Schulter und übergab sie der Polizei
zur Feststellung der Persönlichkeit.

(— ) Gestern vollendete der Drechflerrneister
Knacksiede sein 99 . Lebensjahr . Er wird noch
manchem Oldenburger bekannt sein durch seine
vorzüglichen . Knallerbüchsen

"
: auch im Spinn¬

rädermachen war er der einzige Meister . Häkle
er nicht durch eine Beinverlehung und spätere
Abnahme des einen Fußes sein Geschäft auf-
geden müssen , so würde er noch an seiner Dreh¬
bank stehen in dem kleinen Häuschen au der
Reuenstraße.* Rodenkirchen , 8 . Aua . Von einem schwe¬
ren Verlust ist der Hengsthalter Gäking,
Esenshammer Oberdeich , und die Oldenburger
Pferdezucht betroffen worden . Der allen Züchtern
wohlbekannte fünfjährige Angelds - und Prämien-
hengst « Gidotto" ist durch einen Sturz in den
Graben verunglückt . Herrn Gättng waren erst
kürzlich von verschiedenen auswärtigen Firmen
Summen für den «Gidotto " geboten , wie sie bis¬
lang für Hengste noch nicht bezahlt wurden.

Vermischtes.
* Ausschreitungen gegen Fremde in Bayern.

IVll'ö . M ü n ch e n, 9 . Aug . (Drahtb .) In Wun-
siedel -Alexanderbad ist es zu fremdenfeindlichen
Kundgebungen gekommen . Ein Kurgast , der sich
zur Wehr fehle , wurde verprügelt . Im Hotel
Weber wurden die Einrichtungen und das Eß-
geschirr zertrümmert.* Grundsteinlegung einer jüdischen Universität
bei Jerusalem . liVTL. London, 9. Aug.
(Drahtb .) «Times ' melden aus Kairo , daß un¬
längst auf dem Berge Scopur bei Jerusalem die
feierliche Grundsteinlegung einer jüdischen Ani-
verstkät stattgefunden hak.* Raubmord in Berlin . IVM . Berlin,
9. Aug . (Drahtb .) In der Gastwirtschaft Linien-
straße 69 ist die 59jährige Gastwirtswitwe Wil-
helmine Messerschmidt erstochen und beraubt auf¬
gefunden worden . Vermutlich wurde die Tat
durch mehrere Personen ausgeführk.* Ein Minister auf Schleichwegen . Der unga¬
rische sozialistische Journalist Gender spielte dem
ungarischen Zandelsminister Szerny einen bösen
Streich . Gender hörte , zufällig eingeschaltet , ein
Telephongespräch eines Beamten , der einen
Seifenfabrikanten trotz dessen Weigerung be¬
stimmte , für den Handelsminister 3 Dutzend
Veilchenseife herzustellen , deren Fabrika¬
tion , Ankauf und Verkauf unter Strafe gestellt
sind . Gender holte nun die Seife im Namen des
Ministers ab und zeigte diesen darauf wegen Ge¬
setzesübertretung an . ,

* Die amerikanischen . Ritter " in Europa.
Basel, 8 - Aug . Nach Pariser Mitteilungen an
die «Stampa " wird aus Reryyork gemeldet , das
amerikanische Kriegsminiskerium lasse nun als
wirksamen Schuh für alle in Frankreich kämp-
enden Soldaten der Vereinigten Staaten volle

P a nz er aus » ü stuu g en mit Helm und
Schild Herstellen.* Hoch klingt das Lied vom braven Mann!
Im Aeservelazarett V in Trier hat sich am
3 . August ein deutscher Soldat auf Befragen des
Arztes bereit erklärt , zur Lebensrettung eines
englischen Soldaten , der Familienvater ist, eine
Blutübertragung vornehmen zu lassen, nachdem ein
anderer Engländer und ein Franzose es abge¬
schlagen hatten . Das tun «dis Barbaren "

, nm
englische Familienväter zu retten , das tun die
Deutschen dem Feind , der sie wie Hunde ünd
Hunnen tolfchlagen heißt.

M MWN
Kl UZ MMM

verlangt von allen die Abgabe ent¬
behrlicher Anzüge für die kriegs¬

wichtige Heim armes und Land -'

Wirtschaft.

Neueste Nachrichten.
Der WWe Ä11M zMen

ÄMWilSljmezMlkMiM.
WWüSMmeMMezM

Stehen MMt.
Großer Hauplqsuarltrr.

S. August . (Amtlich .)
Zwischen Vpern und Ancre lebhafte Artillerie¬

tätigkeit . Südwestlich von Vpern und südlich brr
Lys folgte » stärkstem Feuer feindliche TeU-
angriffe , die abgewiesen wurden . Zwischen Ancre
und Avre griff der Feind gestern mit starke«
Kräften an . Durch dichten Nebel begünstigt » drang
er mit feinen Panzerwagen in unsere Iufanterre-
und Arkillerielinien ein . Nördlich der Somme
warfen wir den Feind im Gegenstoß aus unsere«
Stellungen zurück. Zwischen Somme und Avre
brachten unsere Gegenangriffe ben feindlichen An¬
sturm dicht östlich der Linie Morcourl —Harbon-
nieres — Caix — Dresnoy — Lontorre zum Stehe ».
Wir haben Einbuße an Gefangenen und Geschähe«
erlitten . Durch Gefangene , die wir machten , wur¬
den Engländer mit australischen und kanadischen
Hilfskorps sowie Franzosen festgestelll.

Aeber dem Schlachtfelde schossen wir 30 feind¬
liche Flugzeuge ab. Leutnant Löwenhardk er¬
rang seinen 40 ., 50 . und 51 ., Leutnant Adel seine»
45 ., 46 . und 47 ., Leutnant Frhr . v . Aichlhofen
seinen 33 ., 34. und 35 ., Leutnant Kroll seinen 3b.
und 32 ., Oberleutnant Billik seinen 29 ^ Leutnant
Koenneke seinen 23 ., 24 . und 25 . und Leutnant
Auffahrt seinen 20 . Luftsieg.

In einzelnen Abschnitten an der Vesle l«Kte
die Arlillerietäkigkeit auf . Erfolgreiche Teilan-
griffe beiderseits Braisne und in der Ehampagn«
nordwestlich von Souain.
Der Erste Generalquarkierrneistec: LudeudaE.

Versenkt.
T1I. Kopenhagen , 9. Aug . (Drahtb .) Das

Königl . Ministerium des Aeußern erhielt vom
Konsul in Alexandrien die Mitteilung , daß das
der Ostasiatischen Kompagnie gehörende Motor¬
schiff « Columbia" (5370 Br . - Reg . - To .) bei
Port Said versenkt worden sei . «National
Tidende " berechnet den Werk des gesunkenen
Dampfers auf etwa 10 Millionen . Bedauerlicher
sei jedoch der Schiffsraumverlust.

rrriegserklarmngöer Sowjets an
Japan.

III Zürich , 9 . Aug . (Drahtb .) Nach einer Mel¬
dung der „ Prawda " hat sich Lenin nach einer stür¬
mischen Sitzung der Sowjets bereit erklärt , an Ja¬
pan wegen seiner Intervention in Ostsibirien -ein
Ultimatum zu richten . Die diesem Beschluß vör-
ausgegangene Debatte zeigte eine widersprechende
Auffassung . Der Volkskommissar für auswärtige
Angelegenheiten erklärte sich für einen sofortigen
Eingriff und warf Lenin die Langsamkeit der
Moskauer Regierung vor . Dieser hob hervor , daß
Japan die Feindseligkeiten noch nicht eröffnet
habe . Schließlich wurde die Stellung der Ver¬
sammlung der Sowjets wesentlich durch das Ein¬
treffen der Meldung beeinflußt , daß japanische
und tschecho-slowakische Abteilungen 3 Sowjetmit-
glieder erschossen hätten . Darauf wurde dep
Wortlaut des Ultimatums sestgestellt.

Die RrregserkläNttUg an die
Sowjets steht bevor.

Zürich , 9 . Aug . (Drahtb .) Der „Neuen Züricher
Zeitung " zufolge meldet die „ Prawda " : Die Re¬
gierung in Omsk werde in den allernächsten Tagen
die formelle Kriegserklärung an die Sowjets in
Moskau richten . Die Omskör Regierung verfügte
telegraphisch die Verhaftung eines Mitgliedes der
zurückgetretenen Regierung in Wladiwostok , da sie
den Beweis erhielt , daß er ein Anhänger der Sow -.
jetregierung war.
Die Aernbeschießrmg von Paris dauert an.

Tll Paris , 9 . Aug . (Drahtb .) Die Beschießung
der Gegend von Paris Lauert an.

Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
E . m . b . H . (A. Sommerfeld , Verleger ) , Vechta.

Empfehle zur Saat:

Züchter F . von Lochow , Pettus.Züchter F . von Lochow , Pettus.

8ss!lOMii,
1 . Absaat vom Original » Züchter Haus Kofahl,

Zernichow.

8I« 8
Bestellungen nehme entgegen.

I Wechta- D . Schröder
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d^ MtmÄchMg. Kchtger StsWelmarkt.
Kram-, Pferde-, Vieh-

und Schweinemarkt am

18. Md 19 August
auf dem Stoppelmarktsplatze.

Stadtmagistrat.

SSMWKMMMSMMKMM

Die Herabsetzung der Fleischration
auf 168 K,- für Erwachsene und für
Kinder auf 56 xi - erfolgt erst vom
19 . d . Mts . ab.

Kückens.
Der Tischlermeister A . Postmeyer z« Bechta

laßt seine an der Bremerstraße belegene

Besitzung,
bestehend in einem vor ca. 4 Jahren
neuerbauten großen Wohnhause nebst
Stallung und Garten , sowie 1, even¬

tuell 2 Bauplätzen,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Wohnhaus , belegen an bester Lage , enthält
sehr schöne und große Räume und einen geräumigen
Laden mit 2 großen Schaufenstern . Dasselbe eignet
sich für jeden Geschäftsbetrieb.

Der zweite und voraussichtlich letzte öffentliche
Aufsatz findet statt
am Sonnabend , dem 16. Aug . d. Z.,

nachmittags 6 Uhr
in der Wirtschaft von B . Unkraut Hierselbst.

Käufer ladet ein.
Lechta i. O ., den 7 . August 1918.

_ Herin . Vröring , amtl . Auktionator.

WWtMWMM.
Am Mittwoch , dem 14 . d . Mts ., vormittags

bis 10 Uhr nehme ich Frühkartoffeln ab . Vorherige
Anmeldung unbedingt erforderlich und muß spätestens
bis Sonntag , den 11 . d. Mts . erfolgen.

EisenacherM -Lslim.
Hauptgewinn:

26666 Mk. bar.
Los 1 Mk.

10 Lose 10 Mk.
Porto und Liste 40 Pfg

Nachnahme 30 Pfg.
mehr.

Otto 1V«Ikk,
Oldenburg i . Er.

LNVHeiner werten Kund-
schaft zur Nachricht,

« rs - daß von jetzt an
Sachen zum Blausärben
wieder angenommen wer¬
den.

E . Siemer , Vechta.

habe ich ein 7jähriges , be¬
gabtes , gesundes , nettes
Mädchen in einer kath.
Familie unterzubringen u.
bitte um Angebote.

Fr . Leffers,
Wildeshausen.

Holdorf. Aug . Haverkamp.

MksMsi-MVSM
MN Dienstag , dem 3 . August auf Bahnhof Lang¬
förden , nachm , von 1— 5 Uhr . Vorherige Anmel¬
dung erforderlich.

Zos. Baske.

Doppelpfluge mit Holzbaum,
eiserne Doppelpflüge,

Schwingpflüge, Pflugkörper, Als Vormund
Ackereggen , Rappegen,

Pfluggestelle , Pflugersatzteile
« . s. w . sind am Lager und liefert billigst.

Vecsita. 3os. Varnklng.
Bakum.

Nehme am Montag , dem 12 . August

Obst, Geflügel und Kaninchen
am Bahnhof von 1— 5 Uhr ab.

Vechta . D . Vorchers.
Braune Zylinderförmige

Einmachtöpse
empfiehlt

Damme. C. H. Mahler.
Nehme schon jetzt Bestellungen an auf Original

Aepfel.
Birnen
kauft jeden Posten.
— Kann Körbe stellen . —

Wilh . Schmits,
Owenburg , Fernspr . 332.

Suche auf sogleich oder
später ein

Mädchen,
welches das Nähen er¬
lernen will.

Angebote an B . Pütt-
mann , Lohne.

WM ! !!
Mein photographisches

Geschäft ist für alle Arten
Aufnahmen des Sonntags
von morgens ' /slO— 7 Uhr
abends geöffnet.

Aufnahmen nach aus¬
wärts nur an Wochentagen
nach vorheriger Bestellung.
Tel . Amt Delmenhorst328.

o . KN886N8,
Photograph,

Vechta , Gr . Kirchstraße.

Habe keinen
mehr.

Zeller Höffmann,
Schledehausen b . Bakum.

erste Absaat und

Angebotei« Obst viigml8gMeireii.
Vechta. P . A. Fortmann.« hme jeder Zeit in kleineren und größeren Posten ent.

Cornelius Kerstens,
p A . : Adolf Fortmann , Goldenstedt.

Kaufe saure und süße gepflückte
Aepfel zu den höchsten Preisen . Fall¬
äpfel Pfd . 15 Pf ., Vogelbeeren werden
nur abgeftreist angenommen.

Visbek . Cl . von Döllen.
Telefon Nr . 13.

Kaufe stets sämtliches

OeklÜAel Wik

Obst RLirä Oerrrüsb.
Höne bei Dinklage.

Kaufe ständig zu den festgesetzten Höchstpreisen
Quantum

Am Samstag nnd Montag ist auf Bahnhof
Schneiderkrug

loser Kairit
zu haben.

Vechta. D . Schröder.

Ödst.
Falläpfel sowie frühreife Sorten

können schon jetzt jederzeit abgeliefert werden.

Ellenstedt. Wilh . Vonmg.
Kaufe jeden Posten

Fall - und Pflückobst
reiseundunreife

Vechta . D . Vorchers.
Auf Wunsch pflücke selbst.

Roggenabnahme für die
Gemeinde Langförden

am Mittwoch , dem 14 . Ang ., nachm , von 2— 8
Uhr . Der Roggen muß trocken fein, damit keine Ab¬
züge stattfinden können.

Zos . Baske.

Bestellungen auf eintreffende Ladungen

Kaimt , Weihkalk , Atzkalk,
gemahlen , auf Station Goldenstedt « . Rechterseld
nimmt entgegen

Genoffenfch .-HSckfeischnei-erei Goldenstedt.

l.eMnckl kMliü-

r « kit, miß»

Aücllllalll , Ml
am Lager vorrätig.

Veckta . Z05 . llkanikmg.
illMSll - Vl ! KSS 88 WL !!

ausverkaust.
Vechta. D . Schröder.

Vor Anschaffung eines
u » » >» » «

besichtige man erst Schlingmann Konservenglas-

Pielend leicht, ohne das Glas und den schlechtesten
Kriegsgummiring zu beschädigen , auch dann nicht,
wenn der Deckel

in ihn Nillo bildend hineingepreßt ist. Gummi»
eine tiefe Nlilv schützer erspart im HaushaÜ viel

Geld für Gummiringe und Gläser.
Erhältlich in Damme nur bei C . H . Mähler,

in Dinklage nur bei Wilh . Beiderhase,
in Goldenstedt nur bei H . Adelmaan,
in Holdorf nur bei H. Wernke,
in Lohne nur bei E . Willenbrink,
in Steinfeld nur bei Cl . Krapp,
in Vechta u . Schneiderkrug nur bei

D . Schröder,
in BisbÄ nur bei Karl Menfing,
in Wildeshausen nur bei H. Kramer. ^ .

VsokiLsr Druckerei u . Verlag , 6 . m . b . st ., Vscbta

Dreizehn önen msherGmMeMek
Von Alwin Remke.

Zweites Tausend der „Zehn Sagen aus der
Gemeinde Visbek."

Inhalt:
Der Pflüger — Der Schatz — Bisbeker
Braut und Bräutigam — Jan von Döllen
— Das Hexengericht — Der rufende Kerl
— Der greise Mann — Das zweite Ge¬
sicht — Die Locke — Der Wiedergänger
— Der Totengräber — Die frommen
. . . . Dienen — De Wunnersteen . . .

Preis 40 Pfg . ohne Porto.

am Sonntag, dem 11. August, ü
Dinklage, Marktplatz.

Martin Meyer , Lohne.

Habe einen jährigen
wachsamen

Haushund
(Größe 30— 40 cm.) zu
verkaufen.
Zeller Tebbert , Lutten.

Ein rotbuntes

Rind
zugelaufen.

Abzuholen von der
Pastorat in Osterfeine.

Ein rotbuntes , 5 Monate
altes

MttttW
von der Weide entlaufen.
Wer über den Verbleib
des Tieres Auskunft gibt,
erhält 20 Mk . Belohnung.

Verwalter Pröbsting,
Gut Daren.

— Billige Preise ! Gute Ware ! -

EiliWWMe,
" '

. j
starkes bestes Glas ,

'

Eule, rote EmmiiM,
WM- KsOkMM-LGst

das beste was es gibt.

Einmachgläser zum ZMndeii,
Korbflaschen, 3—15 Ltr. Inhalt
Is schwere email . Emmachtöpfe 34 cm,

— Draht -Kartoffelkörbe —
empfiehlt

Damme. C. H. Mähler.

Eber

Gutes wohlschmeckendes Mittagessen
ohne Fett , ohne Fleisch, aber mit
kräftigem Fleischgeschmack und für

weniges Geld
erhält man durch Verwendung von Fleischextrakt-Ersatz
„ Ohsena " . „Ohsena " ist von der Ersatzmittelstelle
Schleswig -Holstein unter Nr . 61 am 22 . Juni 1918
zum Handel im ganzen deutschen Reich genehmigt.
Man nehme alle Sorten Suppenkräuter , grüner Ge¬
müse und grüner Gartengewächse (je nachdem , wie
die Jahreszeit es bietet), namentlich Salat , Kohlrabi,
rote und gelbe Wurzeln , alle Sorten grüner Erbsen
(mit Schale ) , Bohnen , alle Sorten Kohl , Rüben und
Rübenblätter , besonders Cichorien - und Zuckerrüben¬
blätter , sowie alle eßbaren Wildgemüse . Dieselben
werden mit einer Hackmaschine oder mit dem Hack¬
messer so fein wie möglich zerkleinert und dann eine
große , sauber gewaschene, ungeschälte , rohe Kartoffel
a Person , ebenfalls fein gerieben , zugesetzt und als¬
dann mit Salz und Wasser zu Feuer gebracht in
einem zugedeckten Gefäß . Wenn die Suppe gar und
seimig ist, wird ck Person ca . 20 —25 Gr „ Ohsena"
zugesetzt und hat die Suppe dann einen kräftigen
Fleischgeschmack. Soll sie nicht als Vorspeise , sondern
als Mttagessen dienen , wird die Suppe etwas dicker
eingekocht nnd mehr Zusatz von Kartoffeln , fein ge¬
hacktem grünen Gemüse und mehr „Ohsena -Extrakt"
und mehr Salz nach Geschmack. Auf diese Weise
empfindet man beim Mittagessen in den fleischlosen
Wochen nicht das Fehlen von Fleisch , sondern
alle Suppen erhalten durch „Ohsena " einen kräftigen
Fleischgeschmack . — „Ohsena " ist in den meisten
Geschäften der Lebensmittelbranche käuflich zu fol¬
genden Preisen:

'/i Pfd . netto M . 5 .25 , Pfd - netto Mk . 2 .90,
V» Pfd . netto Mk . 1 .60.

Mohr L Co., E . m. b. H., Altona-Elbe.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und

! Teilnahme aus Anlaß des Heldentodes unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes , sprechen wir

i hiermit unfern tiefgefühlten Dank aus.

Famile F . Diekmann.
Dinklage , den 8 . August 1918.

Todes -Anzeige.

Wir erhielten die traurige Nachricht , daß
unser innigstgeliebter Sohn , unser guter
Bruder und mein lieber Schwager , der

Sodale und Musketier

Vernarb Rohe
! im Alter von 19 Jahren den Heldentod fürs
! Vaterland infolge eines Artilleriegeschosses
am 15 . Juli gestorben ist.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die trauonläen ^aZeköiiZea.
Krogeb. Lohne, westlicher Kriegsschau-

^platz, dm 8. August 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
! Mittwoch , dem 14 . August , morgens 7 '/-
Uhr in der Pfarrkirche zu Lohne , wozu Ver¬
wandte und Bekannte freundlichst eingeladen
werden.
So ruhe sanft in stillem Frieden,
Da unser Heiz Dich tot noch liebt,
Denn ach, zu früh bist Du geschieden,
Tief hat die Trennung uns betrübt.
Wir denken Dein mit Schmerzen.
Doch Gottes Wille muß gescheh'n,
Bernard , im Himmel gibts ein Wiederseh 'n. I

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unfern innigstgeliebten Sohn , unfern lieben
Bruder , den Sodalsn

üeiM We
I Inhaber des Eisern , u . des Friedr . A .-Kreuzes
zu sich in ein besseres Leben abzurufen . Er
starb den Heldentod am 21 . Juli infolge
eines Brustschusses auf dem westl . Kriegs¬
schauplätze im 21 . Lebensjahre.

Er wurde am 23 . Juli auf dem Ehren¬
friedhofe zu Sapiquil mit militärischen Ehren
begraben.

Um ein andächtiges Gebet für die Seele
des teuren Verstorbenen bitten

Die trauernden Eltern « . Geschwister.
Bökern b . Lohne , Rheinland u . englisch-

Gefangenschaft , dm 9 . August 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt ani i
Samstag , dem 17 . August , morgens 7V^ lll) ' j
in der Pfarrkirche zu Lohne , wozu Verwandte,

s Nachbarn und Bekannte eingeladen werden.

l ' ll
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